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n n e ^ werden auch solche
der Milch (Milch.

> ^ ^' lchm der obere Rand statt

durch einen Reifen durch einen in den umgebogenen
Rand eingelegten Draht verstärkt, ferner die die
Bezeichnung des Inhaltes tragende Metallplatte statt
am Halse am konischen Theile des Gefäßes angebracht
ist, und die den Stand des Flüssigkeitsspiegels bei
richtiger Füllung des Gefäßes bezeichnenden Zäpfchen
aus einem e i n f a c h e n , 10 bis 15 Millimeter breiten
Streifen ans sehr starkem Weißblech, welcher am
oberen, im Niveau der Flüssigkeit liegenden Ende von
der Wand des Halses in einem Ausmaße von 3 bis
5 Millimeter rechtwinklig abgebogen ist, hergestellt sind.

Die Anordnung, wonach die Böden durch hoch-
kantig gestellte Rippen verstärkt sein müssen, bleibt
aufrecht und gilt diese Vorschrift auch für Gefäße,
welche zur Nachaichung überbracht werden.

W i e n , am 29. November 1898.
Die l . k. Normal-Aichungs-Commission:

T i n l e r m. p.

Den 31. Jänner 1899 wurde in der l. l. Hof- und Staat«,
druckerei das VI. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher Au«,
gäbe ausgegeben und verlendet.

lV. Verzeichnis
über die beim k. k. Landcsftriisidium in Laibach filr
die Abbrändler in Piauzbiichel eingelangten Spenden:

Ioh. Thomih, pens. Südbahnarzt, 50 kr. Samm-
lung der k. k. Bezirtshauptmannschaft R u d o l f s w e r t :
Pfarramt Tschatesch 5 fl., Pfarramt St. Michael bei
Seisenberg 3 st. 50 kr., Gemeindeamt Rudolfswert,
und zwar von: Dr. Schegula 2 fl., Dr. Poznit 1 fl.,
Adolf Pauscr 1 fl., F. P. 1 fl., N. N. 1 fl.,
Mohär 1 fl.. V. 50 kr., Ogoreutz 50 kr., Hocevar
50 kr., Wlndischer 50 kr., Oblat 50 kr., N. 30 kr.,
Illowsty 30 kr., Krajec 30 kr., Seidl 50 kr., A. Bozik
50 kr., Fr. Bozik 50 kr., Iarc 50 kr., V. Oblak
50 kr., Bergant 50 kr., N. Kastelic 20 kr.. Kalcic
30 kr., M. Rozina 50 kr., Mramor 30 kr., I . Pintar
30 kr., Küssel-Koncan 50 kr., Rozman 50 kr., Ielenc
50 kr., Dr. A. 1 fl., Medved 50 kr., Germ 50 kr.
Summe des IV. Verzeichnisses 27 st. 50 tr.

Nichtamtlicher Theil.
Die arabische Expedition der Akademie der

Wissenschaften in Wien.
Man schreibt der «Pol. Corr.» ans K a i r o '

26. Jänner: Die Nachricht, dass der schwedische Graf
Landberg, der an der Spitze der von der Akademie
der Wissenschaften in Wien nach Südarabien ent-
sendeten Expedition stand, sich von derselben getrennt
hat, erregt in Kairo, wo Graf Landberg vielfach be-
kannt ist, lebhaftes Interesse. Ein als vertrauens-
würdig geltender Araber, der die Expedition bis
Ezan begleitet hatte, berichtet nun über den bisherigen
Verlauf der Expedition nnd speciell über letzteren
Vorfall Folgendes:

Anfangs November traf die Expedition in Aden
ein, von wo sie die Reise auf einem vom Grafen
Landberg gemiltelcn kleinen Dampfer nach Ras Velhafe
fortsehte. Hier wurde die Expedition vom Sultan von
Ezan, Mol)sen, den von letzterem mit dem Grafen
Landberg getroffenen Vereinbarungen gemäß, mit einer
bewaffneten Escorte erwartet. I n dieser Begleitung
sehten die Forschnngsreisenden die Reise auf Kameelen
nach Ezan, einer befestigten Stadt, fort, wo sie nach
vier Tagen eintrafen und in der Burg des Sultans
abstiegen. Bald nach ihrer Ankunft eröffnete ihnen
jedoch Mohsen, er habe erfahren, dass seine Leute
während seiner Abwesenheit mit einem benachbarten
Stamme in Conflict gerathen seien, wobei es auf
beiden Seiten mehrere Todte gegeben habe. Unter
diesen Umständen sei es ihm (dem Sultan) gegenwärtig
unmöglich, den Reisenden nach ihrem Ziele, wo sich
die von ihnen gesuchten Inschriften befinden, das Ge-
leite zu geben.

Professor Dr . D. H. Müller und die übrigen
Mitglieder der Expedition schlugen nun dem Grafen
Landberg vor, die Reise trotzdem fortzusetzen und eine
Verständigung mit dem Sultan des benachbarten Ge-
bietes, durch welches die Expedition ziehen sollte, an-
zustreben. Graf Landberg lehnte jedoch diesen Antrag
rundweg ab, indem er das Unternehmen als zu ge-
fährlich bezeichnete. Die Expedition verbrachte nun

Feuilleton.
^ ^ ^ ^ n i s c h e Gesellschaft.
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^ EpitzedMa tslehrer ^ "bernom.nen hatte

bereits bei verschiedenen Gelegenheiten ihre hervor«
ragende Begabung und ihren achtungswerten Fleiß
bewiesen hatten und ihrem ausgezeichneten Lehrer alle
Ehre machten. Die Celli waren ebenfalls in achtuugs-
werter Zahl vertreten und die Nassgeige wurde nicht
mehr durch einen müden Greis, sondern durch einen
gewandten jungen Künstler, der aus deu Gesellschafts»
schulen hervorgegangen ist, mit Schwung und Feuer
behandelt.

«Ein Mann, ein Strich!» war man berechtigt aus-
zurufen, und nur zielbewusste künstlerische Erziehung,
Disciplin und fachmännisches Wissen konnten so präch-
tige Erfolge zeitigen, wie sie hier zutage traten. Reine
Intonation, gleichmäßige Bogenführung, tadellose Technik,
stramme Rhythmik, Hervorbringung der zartesten Ton-
jchattierungen und dynamischen Steigerungen wirkten
entzückend und riefen die hellste Bewunderung hervor,
die sich in lautem, wärmstem Beifalle nach jedem
Satze äußerte.

Herr Musitdirector Z ö h r e r leitete mit feinstem
musikalischem Verständnisse das schöne Werk und führte
den Streicherchor zum Siege.

I n gleicher erfolgreicher Weise, gewinnend und
hinreißend, kamen die zarten, anmuthigen Sätze der
Serenade für Streichorchester op. 72 in I>äur von
Heinrich H o f m a n n zur schönsten Geltung. Die Com>-
pusition zeichnet sich insbesondere durch Mangschönhcit
und stimmungsvolle Nuancierung aus und wi l l d.iher
äußerst fein aufgefasst werden. Das war auch der
Fal l ; insbesondere gefielen die reizende Gavotte und
oas liebliche, gedämpfte, süße Schlummerlied, die auch
den größten Anklang fanden.

Die künstlcrifch hervorragendste Schülerin des
Musildirectors Herrn Z ö h r e r , Fräulein ValenUnc
K a r i n g e r , spielte mit chrem Lehrer und Meister
Robert S c h u m a n n s geistvolles Andante und Vana»
tionen für zwci Pianosorte, op. 40. '

Fräulein K a r i n g e r hat sich bereits in früheren
Concerten der Gefellschaft als ausgezeichnete Pianistin
bewährt, die an hohe Aufgaben erfolgreich herantreten
kann. Ihre künstlerischen Vorzüge zeigten sich auch im
Vortrage der Schumann'schen Composition, deren innige
Empfindung, zarte Sinnigkeit und vornehme Con-
ception stilvoll zum Ausdrucke kamen.

Die Aufnahme des Andante bringt uns den be-
kannten Ausspruch in Erinnerung: Die schöne, be-
queme Form lässt sich immer genießen und auslegen,
tiefer Gehalt wird aber nicht zu jeder Zeit der richtigen
Auffassung begegnen. Selbstverständlich fand Fräulein
K a r i n g e r an Herrn Z ö h r e r den vortrefflichsten
Partner, und beide Künstler wurden durch die fchmeichel-
hafteste Anerkennung ausgezeichnet.

I n den Rahmen des Concertes, das die Anmuth
der Vorträge beherrschte, fügten sich die gesanglichen
Leistungen der Sängerin Fräulein Li ly R e i t e r aus
Wien trefflich ein. Fräulein Reiter, eine liebliche
jugendliche Erscheinung, verfügt über einen Mezzo-
sopran von angenehmer Klangfarbe, der mehr der
Tiefe zustrebt und nach der Höhe hin noch ausbildungs-
fähig erscheint. Die Wahl der Lieder von Weber,
Cornelius, Brahms, Schumann, Schubert und Wolf
liewies gebildeten Geschmack, ihr Vorlrag gediegene
Schule, innige Vertiefung in den Inhal t der Ton.
dichtung und die Auffassung schönes musikalisches
Verständnis. Auf die Aussprache und Vocalisation
wird die junge Dame noch ihr besonderes Augenmerk
richten müssen. Fräulein Reiter fand ehrenden, auf-
munternden Beifall, der ihr ein Ansporn zn weiterem
künstlerischen Streben sein möge.

Wir sprechen die Hoffnung aus, dass dem ersten
Concerte des Gesellschasts ° Orchesters weitere folgen
mögen; der beste Erfolg bleibt immer der Ersolg. und
der hat in verheißendster Ar t das Mühen und Streben
der Philharmoniker getront. ^.
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zehn Tage beim Sultan Mohsen und kehrte dann in
Begleitung desselben, sowie einer bewaffneten Escorte
nach Ras Belhafe zurück, wo sie sich auf dem ihrer
harrenden Dampfer einschiffte. Auch der Sultan fand
sich an Bord desselben ein, führte mit dem Grafen
Landberg ein Gespräch und verlangte von ihm als
Entgelt für die Escorte den keineswegs zu hohen
Betrag von vierzig Pfund. Der Graf weigerte sich
aber, auch nur das Geringste zu zahlen, und ergieng
sich in heftigen Reden, wobei er sagte, alle ara-
bischen Sultane seien Hunde und Räuber («Killüi w«
n»r»mlsli»).

Der Sultan benahm sich sehr ruhig, wies darauf
hin, dass dies der Lohn für die der Expedition in
seinem Schlosse zehn Tage hindurch gewährte Gast-
freundschaft sei und verließ das Schiff. Dies spielte
sich gegen Abend ab und noch im Laufe der Nacht
mufste das Schiff auf Wunsch des Grafen Landberg,
der einen Angriff seitens des Sultans besorgte, ab-
dampfen. Der Sultan ließ den Grafen Landberg vor-
her ersuchen, die Abfahrt zu verschieben, um mit ihm
an Bord des Schiffes noch einmal eine Unterredung
zu Pflegen, der Graf witterte jedoch dahinter eine Ge-

, fahr und der Dampfer setzte die Fahrt nach Aden
fort. Dort trennten sich die Forschungsreisenden vom
Grafen Landberg, der inzwischen in Kairo eingetroffen
ist. Professor Müller und seine Gefährten haben sich
nach Socotra begeben, von wo sie nach einem Hafen
von Hadramant zu gelangen hoffen, um dann das
Vordringen nach dem Ziele der Expedition zu ver«
suchen.

Das Verhalten des Grafen Landberg wird in
Kairo allgemein lebhaft getadelt. Man betont, dass
er damit sowohl der Expedition, an deren Spitze er
stand, wie überhaupt Forschungsreisenden, welche jene
Gegenden späterhin bereisen werden, geschadet habe.
Dies ist umso bedauerlicher, als die Bewohner des
Sultanats Ezan friedliche uud gastfreundliche Leute
sind.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 1, Februar.

Die «Wiener Zeitung' veröffentlichte gestern eine
kaiserliche Verordnung, durch welche bestimmt wird,
dass die mit der kaiserlichen Verordnung vom 18. De-
cember 1875 über die Aenderungen in der Gerichts«
barleit der ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n C o n -
s u l a r g e r i c h t e i n E g y p t e u erlassenen Bestim«
mungen in Verlängerung des mit der Verordnung vom
31. Jänner 1894 zuletzt angesetzten Termins vorläufig
auf ein weiteres Jahr, das ist bis 1. Februar 1900,
in Geltung bleiben.

Am 26. v. M . fand i m Ack e r b a u m i n i -
st e r i u m e i n e B e s p r e c h u n g der Herren Doctor
Czetsch.Lindenwald, Professor Dr . Gustav Marchet
und Graf Karl Max Zedtwitz statt, welche bei der
ersten Tagung der Section für Land« und Forstwirt-
schaft uud Montanwesen zu Referenten für die das
Verhältnis zu Ungarn betreffenden Fragen, beziehungs-
weise für die Angelegenheit der Handelsverträge und
für die Herstellung eines Zolltarifes gewählt worden
sind. Die Besprechung führte zur Vereinbarung, dass
seitens der genannten Herren Referenten in einem ge-
meinschaftlicheu Berichte über die Materialbeschaffung

für den Landwirtschaftsrath in dessen nächster Sitzung
gestellt werden sotten.

Das «Fremdenblatt» bespricht das M e m o r a n -
d u m des sogenannten macedon ischen C o m i t e ' s
und die Auslassungen des russischen «Regierungs°
boten» über die macedonischen Aspirationen. Es knüpft
an die ernsten Mahnungen, welche der letztere den
Macedoniern zukommen lässt, auch an die Türlei, die
ja in Macedonien stark genug sei, um die Einführung
von Reformen nicht als Zeichen der Schwäche er«
fcheinen zu lassen, einen Appell, der Bevölkerung zu
zeigen, dass die verschiedenen Nationen auch unter
ihrem Scepter prosperieren können. An die Adresse des
Comitös wendet sich das «Fremdenblatt» mit folgen«
den Worten: «Wenn sie glauben einen Brand ent-
zünden zu können, aus dem wie ein Phönix ein auto-
nomes Macedonien hervorsteigt, so verkennen sie Zeit
und Umstände. Der Brand würde nur die Hütten
der macedonischen Bauern verzehren und eine un-
fruchtbare Asche zurücklassen, aus der sich gar nichts
erheben würde als Anklagen gegen die Agitatoren, die
von ihrem sicheren Winkel aus das Volt ins Elend
gestürzt haben.»

I m deutsch en R e i c h s t a g e wurde der Etat
Kiaotschau gegen die Stimmen der Socialdemokraten
angenommen. I m Laufe der Debatte legte Staats-
secretär Tirpitz eingehend die Verhältnisse der Colonie
dar, betonend, dass das Maßgebende für die Verwal-
tung der wirtschaftliche Standpunkt sei. Redner ver-
weist auf die erzielten Erfolge und betont gegenüber
Bebel, dafs die Haltung Deutschlands bezüglich Kiao«
schaus durchaus maßvoll sei.

I m f r a n z ö s i s c h e n S e n a t wurde der H a n -
d e l s v e r t r a g m i t I t a l i e n mit 348 gegen 4
Stimmen angenommen.

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r genehmigte den
Gesetzentwurf, womit Silberfcheidemünzen in Umlauf
gesetzt und die kleinen Noten eingezogen werden.

Wie von competenter serb ischer S e i t e a u s
B e l g r a d gemeldet wird, ist die in einigen auswär-
tigen Blättern verbreitete Nachricht, dass in den Krelsen
Wca, Rudnit und Zajcar eine a n t i d y n a s t i s c h e
A g i t a t i o n herrsche, aus der Luft gegriffen. I m
ganzen Lande, fügt unsere Meldung hinzu, herrsche
überhaupt ein Geist der Eintracht und der Loyalität,
wie seit lange nicht.

Nach einer aus A t h e n zugehenden Meldung er-
scheine es nach dem gegenwärtigen Stande der Wahl-
campagne fast als ganz ausgeschlossen, dass die Wahlen
für irgend eine der Parteien eine nennenswerte Ma-
jorität ergeben werden. Von den 106 Officieren, die
ihre Kandidaturen aufgestellt haben, dürften höchstens
20 bis 25 bei den Wahlen durchdringen, da die Presse
die Entsendung von Officieren in die Kammer mit dem
Hinweise auf die Schädlichkeit der Zulassung militärischer
Deputierter für das Land sowie für die Armee aufK
heftigste bekämpfe.

Die span i schen C o r t e s werden, wie jetzt
endgiltig bestimmt worden ist, am Montag den
20. d. M . zusammentreten. Die Tagung soll, wie es
in politischen Kreisen Madrids heißt, nur von kurzer
Dauer sein. Nach der Session wird Ministerpräsident
S a g a s t a der Königin. Regentin die Vertrauensfrage
stellen.

Der «Reforma» zufolge ist davon die "^
spanische C a b i n e t durch Persönlichkeit^/ 5
Gruppen G a m a z o s und M o n t e r o 3l'n
stärken. ^

Reuters Office meldet aus P e k i n g : M
Meldungen zufolge habe die K a i s e r i n - W > H
T h r o n f o l g e r bestimmt. — Verschiedet.a
stimmen darin überein, dass eine Pa lasU 5
t i o n bevors tehe . Der K a i s e r sei 'M,!'
von jedem Verkehre mit der Außenwelt !^.i
geschlossen. K a n g y i , dessen Einfluss der voE),
sei, habe der Kaiserin-Witwe seine eigenen, >l
feindlichen Vorurtheile eingeflößt- thatsäch«
der Staatsrath und das Tsungliyamen 'n
Kaiserin-Witwe ignoriert. ^»

^ ^ ^ l !

Tagesneuigteiten. .',
— ( E i n n e u e r N o r d p o l f a h r H

die Nordpolfahrt des Herzogs der Abruzzen «
aus Rom: «Prinz Luigi, der Herzog der Ab H
einige Monate in Schweden, Russland u"v'l'
verbracht hat, um sich auf seine Nordpollu"", °!
zubereiten, ist nach Rom zurückgekehrt und h^.
Oheim, dem Könige Humbert, feinen gründlich .<
Plan zur Genehmigung unterbreitet. Der Kö>"^°'
reiflicher Erwägung die Genehmigung e r the i l t "
eine halbe Mi l l ion Lire zu den Kosten des Ui^e!
bei. Der Herzog der Abruzzen hat besonderer
mit Frithjof Nansen Rath gepflogen. Del ","
Forscher erklärte sich bereit, mit dem Herzoges
zu Schiff einen Versuch zur Erreichung dcs, ld
zu machen. Aber da sich solche Versuche blsN!
als undurchführbar erwiesen haben, so lehnte ^'
den Vorschlag ab. Sein Plan geht datM, .^
Iosefs'Land aus auf dem Treib- und P ^ "
Norden vorzudringen. Für Wanderungen a"> '"
stehen dem Herzog große Erfahrungen ^
denn er gehört zu den geübtesten ital ienU/
besteigern, und bei seiner Besteigung des "
berges in Alaska hat er bewiesen, b ^ ,
organisierte Expedition wochenlang auf dein '
kann, ohne die Gesundheit der Theilnehme^
den. Seine Nordvol-Kundfahrt wi l l der v ^
dem Muster seiner St. Elias-Fahrt organs" ^
Iosefs-Lano soll den Ausgaugspunkt der 3<^
und es soll nun vor allen Dingen auf ^ ^
dem Nordpol nach neuen festen Stützp"" ^
Inseln, gesucht werden, die als Zwische"slH>g
können. Um die Auffindung solch einer <) .
leichtern, hat der Herzog den Plan e l l "^
militärischen Fesselballon mit sich zu führen- s
des Ballons hätte man eine weitreichend
über das Polarmeer gewinnen können, abe,.!a
führung des Ballons bereitet doch zu g " " ^ .
leiten und der Plan wurde fallen gelassen, ^
dem Herzog, nördlich von Franz I o s e f s - L a n d ^
Stützpunkt zu gewinnen, so wird auf dieser ^
deckenden Insel eine Zwischenstation eingt ̂
Uuterlunftshaus erbaut und Vorräthe herbelg ,.̂
wenn zwischen der?neuen Stelle und dem 3 ^ ,
Lande eine gesicherte Verbindung hergestellt l> '^..
Zug weiter nach dem Pole zu vor. Den ̂  ^
gleiten seine beiden Freunde, Hauptmann ^
Ingenieur Sella, ferner vier italienische ^ ^ / « r i

I)er I)octc>v.
Vtoman aus dem Leben von L. Ide le r .

2b. Fortsetzung.

Er gieng in den großen Saal. Auf der Console
unter dem Spiegel lag das Fremdenbuch. Er schlug
die letzte Seite auf. Dort stand sein Name und unter
ihm, von einer schönen, festen Damenhand geschrieben:
«Frau Doctor Nimpau und Tochter Agnes. Ber l in. '

Agnes Rimpau! Wo hat doch Rauenthal nur
diesen Namen schon gehört?

Er legte die Hand an die St i rn und dachte nach,
lange und qualvoll. O, Allbarmherziger, sein Gedächtnis
— sein Gedächtnis!

Der Wir t , der gerade durch den Saal gieng, sah
seinen Sommergast besorgt an.

«Ist Ihnen wieder unwohl geworden?» fragteer
ängstlich.

«Nein, ich habe nur schlecht geschlafen», war die
freundliche Antwort. Der Blick des jungen Mannes
fiel dabei zufällig in den großen Spiegel, dem er
gerade gegenüberstand, uud nun fah er felbst, wie er-
schreckend blelch er war.

«Vielleicht hat sie Mitleid, wenn sie mich so
sieht!» dachte er.

«Mir scheint, Sie erholen sich gar nicht, Herr
Doctor!» sagte der Wir t , näher tretend.

Erholen! Ein bitterer Zug legte sich um die
Lippen des jungen Mannes. Erholen sollte er sich,
während seine tiefe, schmerzende Seelenwuude täglich
und stündlich neu aufgeriffen wurde! Au dieser
Wunde würde er sich noch verbluten und zugrunde
gehen l

Er murmelte eine Antwort, die Herr Ehricke nicht
verstand; dann verlieh er schnell den Saal.

Der Wir t sah ihm kopfschüttelnd nach. «Er muss
einen innerlichen Kummer haben!» dachte er.

Rauenthal setzte sich wiederum auf die Veranda
und dachte an den Namen: Agnes Riuipau.

«Ich muss ihn schon irgendwo gehört haben»,
grübelte er, »aber wo? Die Dame ist mir ganz fremd!
Ich sah sie in Ehorin zum erstenmale, aber den Namen
kenne ich! Aus Berlin also!»

Er dachte alle seine Berliner Bekannten durch;
plötzlich blieben seine Gedanken bei der Familie des
Commerzienrathes Grünau haften, und nun siel es
ihm mit eincmmale ein, wo er den Namen dieser
jungen Dame schon gehört hatte.

Agnes Rimpau war die Jugendfreundin von
Käthe Grünau — die junge Dame, die seine Tisch-
nachbarin sein sollte, als er mit Herrn von Langen
und M r . Wilson zusammen von dem Eoinmerzienrath
zur Tafel geladen worden und die nicht gekommen
war, weil sie als Lehrerin in treuer Pflichterfüllung
ihre Stunden gab. Richtig! Darum also hatte er nur
ihren Namen gehört, sie selbst aber niemals gesehen!

Dem jungen Manne wurde uunmehr dieses Zer-
würfnis doppelt peinlich. Die liebste Freundin von
Käthe Grünau hatte er beleidigt, uud er hatte dem
Eommerzienrath und feiner Tochter doch so unendlich
viel zu dauken. Wenn Fräulein Grünau sein Be-
nehmen erfuhr, musste sie mit Recht sehr böse auf
ihn werden. Welch ein unangenehmes Zusammentreffen!

Der Entschluss, den Rauenthal schon vorher
gefasst hatte, einen Versuch zu seiner Rechtfertigung
zu unternehmen, stand nunmehr bei ihm ganz fest.

Er durfte schon um seiner Freunde willed ^
nicht auf sich sitzen lassen! ^

Freilich würde Käthe Grünau H ^
haben, w a r u m er seine ärztliche H^ . s
hatte; trotzdem aber, das wusste er aM' ^
diese Weigerung keineswegs gebilligt h a b ^ ^ .

Noch in tiefe Gedanken versunken, s"p^ '
Veranda, als die junge Dame wieder ? ^ / « s
trat. Sie trug eine Zeichenmappe und eine, . i
geklappten Feldstuhl und schritt, ohne 3io ^ i
Doctor zu nehmen, an ihm vorüber und"
Gang nach dem Kloster hinunter. , , F ^ .

Rauenthal sah ihr uach. Eine V i e " ^
er noch vergehen, dann ergriff er s ^ /
folgte ihr. Das Herz klopfte ihm, w>e ^ i
kilide, wenn es vor den gestrengen H e N ^ P
soll. Es war doch wohl noch eine g"? Uf
Schwäche in ihm zurückgeblieben. . d ^

Er betrat den Klosterhof. R i M ' ß i H t
wieder an derfelben Stelle und zeichnete- ^ . I
blondbärtiger Iä'gerbursche, die Büchse ü ^ M ^ '
umringt von einer wedelnden, bellenden ^ ' .
soeben an ihr vorüber; er grüßte leck ^
klangvoller Stimme: ^

Durch schwankende Wipfel ^
Schießt güldener Strahl, -
Tief unter den Gipfeln ^>
Das neblige Thal, '"«!

ller
Fern ballt es am Schlosse, j ^
Das Waldhorn ruft; »^
Vs wiehern die Rosse:
I u die Luft! I n die Luft'

(Fortsetzung folgt.)



' 5 — ^ ^ n . u n « 201 8, Februar 1899,

^ " ' Ms Transpot tmi t t . ^^ " " " ^ " Begleitern an.
^ ° ° beabsich? " 7 ^ ! ' ? . ^ Der
5°nz J o s e f s . H I« " sn ^imohunde mit nach
^ sich die 3 b f w ? . 's ^ "^sten Somm^
" " ' e nördl.ch schränken, im Polar.
'" "̂cheu' die «ach einer Insel
l'"2w der ^undfah d ? . l ^ ' " ' " ^ann. Das Ge-
i^ngt wesentlich d a v ' n ^ ^ ' " ^ " " 2 des Nordpols,
^ " der Marsch ^ ° ' ' s'ch solche Inse ln filwen!
" " " W bewiese» bat ^ "!^. ^«ckeis ist wohl, wie
Mch' erschein aw sü. !' " " ^ ^" '^ '" ^""«"er

> M - L a n d . N , d v " l . ^ ' , " "^heuere Strecke Franz
" urchsuhrb,,/^p° U"d Uuck ohne Zlmschenstationen

"hezu i>o^ Kilometern ^ ^ ^ " " " einen Weg von
,"" ^Jänner i ? ^ ^ b o « 7 ^ ° « ^"' ""ruMn ist

^ M t a ^ ^ ^ e r s W l ^ ^ ês vierzigsten
« > " " zahlreich/ 2 ^ I " h e l m "Uhalten die Berliner
/ ^ M r . ^ , ^ i. benssilzzen desselben; der «Local-
° ^ Un^ d ' '« ' 7 " " e i Anekdoten anch die

-'r ? '" ârby ek Z ̂ 77 ^" H'"n Amtsrathes
l " ^kchtsanwalt ^ " . Magdeburg besindet sich häufig
^ '""es M t z e s ^ . " ° " " <°"s Leipzig, dir schon

-z«i> ?"" >«" w 3 ', . ^ ' " ' " ^ «'«' »wder,

!'» »^ ^" °l« i„ «3i .' °""« " °"! 'h" iu. übel-
' ' ^ ? ""« Vu?"°7 °" °5°^"« Zwanzia-WarkM
««« ^ ' « "»übern ^ «"d ,P'»ch dabei die W°rt° i

, ' . « » ? ^ « w " ' b ^ " ' Nch '»ilerlich« Huld «oll
l,"">>« h°l,e„, ""« <e>«e» d»,n»li«en «ierlust hinweg-

l 2 l « " ^ « ° m . ^ '>«° , « i l l ! « . . ? ) «ine Willi»,.

«lit ., ""«> lein »>> " " ^ ° allein üb« eine
^ e ' ^ W ^ " ' « ^ ° ° ? 7 ^ 7 ' ° b2« Schiffe, jede«
V!nd w; I °" ' üb« d^I ».,? ^°""°"> brauchen, um
^e», ' " " " " ^ ein « ? » " " ' ^ " Nc°°» zu ichasscn,
°'w w 7 !°»"° ° « V ' " " " ° " ""en da« andere
, > " n d ? , ^ '"'» i ,^ !°" ° " " 2mie bilden, die
Miule ^ " e , «"i° ».,7° " ° ^«lm'ung de« Mondes
!-«ch «i 7 ,H««,e n " ' " «"hürmt «ürde die,« goldene
^ '"« »1° die Lrde , ^ " " d '«.sundzwanzigmal ,°
l«i« ^ < 3 ° P » »e! ̂  I ^"«"«! l° r beträgt,

.>p», . ' ' ^° lch^r ^ ^ ° « ,«l°ichm»ß,) Den B«.
^! !> ° ^ ° " b« N ° ? 3 ^ ' « ' " ' w der Grüße der
' > ' « m 7 ^»nn,ch ' ' « ^ , d°ls bei vorgenommener
°'"N' N >^"'"«!chi de«» °"!." In!°nteri°.Äc»iment«
,^rd«n ^'«"M«,ch" °°« «>°hr als 50 Millimeler und
F ^ . " ° ° "°» «ehr al« g Al» gesunden

''°^° ^ " « « ' w N ? «u helsen,) Der Director
,"bend d?e°N^ I«hÄ „ ° ^ " « ß Anfang« Jänner
i'Pei ^e, ^ " ' l ° erhil«,, ?!? " l"i eine» bestin„n!en
" « 2°« Publieu«, da« in

^ M n u » / > ' Ve,„,,^°°"»°l n,cht erklären, »nd Mh,n
,--,°ch ^ d« Abend , , 7 zu «"»"en ,ei. Noch »or
)«°° T»7,,?5 V. w« d»s Theater °«s«erl°u!t,

' ^ ° " °°° ' 5 « °«s d r m " ' " ^ °>°n endlich, da,«
' ^ '°"° ö°e. ̂  b°r N r ^ e r o b e ein Pelz «estohlen
^ ^ 5 b°'t« °r tie « . / " ^ ' . ' '«"'"e. «.d zn
, ' ' M . lZ«!t . ^ H « d°« Kameel«, «ird v°n

K , ^ ^.olg. , ,

w bei^r« " " «»ch ün be'
Ä ° ^ " , «7° be° Ehrem!,eNe"1,b« An,pr«ches

»AKW
^ ^enstze t , . / d l e n s t e t / ' 7 H anzurechnen sind,

— (Schadenfeuer i m neuen R e g i e r u n g s -
; e b ä u d e . ) Gestern morgens um halb 8 Uhr wurde
:in Feuer im neuen Gebäude der k. l. Landesregierung
signalisiert. I n dem in der Arbeit befindlichen Festsaale
)es mittleren Tractes hatte, offenbar durch unvorsichtiges
Äebaren mit der Feuerung behufs Trockenlegung, das
Äerilst Feuer gefangen und brannte theilweise ab. Das
Heuer wurde indessen rasch localisiert. Der Schaden ist
insoferne nicht unerheblich, als die reichen Stuccatur-
irbciten in» Festsaale und in den angrenzenden Re-
Msentationsräuinlichkcitm stark gelitten haben.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m politischen Bezirke L o i t s c h (40.273 Einwohner)
lvnrdcn im vierten Quartale des heurigen Jahres
33 Ehen geschlossen und 363 Kinder geboren. Die Zahl
)er Verstorbenen belief sich auf 224, welche sich nach dem
lllter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 22,
im ersten Jahre 42, bis zu 5 Jahren 91 , von 5 bis
zu 15 Jahren 13, von 15 bis zu 30 Jahren 12, von
30 bis zu 50 Jahren 16, von 50 bis zu 70 Jahren 34,
über 70 Jahre 53. Todesursachen waren: bei 31 an-
geborene Lebensschwäche, bei 26 Tuberculose, bei 12
Lungenentzündung, bei 11 Diphtheritis, bei 4 Typhus,
5ci v Gehirnschlagfluss, bei allen übrigen sonstige ver-
schicdene Krankheiten. Verunglückt sind 4 Personen (3 an
Brandwunden gestorben, 1 ertrunken). Ein Selbstmord,
Nord oder Todtschlag ereignete sich nicht. — o .

— ( S a n i t ä t s « W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
Dom 22. bis 28. Jänner kamen in Laibach 20 Kinder
zur Welt, dagegen starben 13 Personen, und zwar an
Tuberculose 5, infolge Unfalles 1 und an sonstigen
Krankheiten 7 Personen. Unter den Verstorbenen befanden
sich 4 Ortsfremde und 7 Personen aus Anstalten. Von
Infcctionskrankheiten wurden gemeldet: Scharlach 1 und
Diphtheritis 5 Fülle.

— ( E h r l i c h . ) Aus Rudolfswert schreibt man uns:
Am vergangenen Sonntag kam zum Pröpsten Herrn
Dr. E l b e r t eine Winzerin vom Stadtberge nnd er-
zählte ihm weinend, ihr Mann habe Samstag abends
auf dem Heimwege 275 f l . verloren. Der Herr Propst
sprach ihr Trost zu, denn noch gebe es ehrliche Finder.
Und siehe, einige Stunden später erschien thatsächlich ein
armes Vaucrnweib und brachte ihm das gefundene Geld
vollzählig. Die Finderin verzichtete sogar freiwillig auf den
gesetzlichen Finderlohn; der Herr Propst gab ihr jedoch
ans eigenem Antriebe eine angemessene Belohnung. Das
arme Winzerpaar war überglücklich.

— ( V o n d e r m e t e o r o l o g i s c h e n V e -
o b a c h t u n g s s t a t i o n i n G u r k f e l d . ) Monats-
bericht für Jänner: Die Durchschnittstemperatur dieses
Monates betrug - ^ 3 ' 7 ° O ( ^ - 6 - 7 " 0 über dem Nor-
male). Die höchste Temperatur war am 14. zu Mittag
( - > - 1 3 - 1 - 0 ) , die niedrigste am 30. in der Früh
(—3 8°<ü) zn beobachten. Nur an zwei Tagen (am
5. und 6.) betrug die Tagesdurchschnittstemperatur unter
Null. Regentage gab es fünf, Schneetage drei. Die
Niederschlagsmenge des Monates Jänner betrug 44 m m ;
die Schneedecke betrug am letzten Tage des Monates, dem
einzigen eigentlichen Schneetage, 9 ow. Der höchste Baro-
meterstand war am 7. in der Früh (757-? mm),
der niedrigste am 3. zu Mittag (729'S mm). Vor-
herrschend war in diesem Monate der Südwind. Voll-
kommen heitere Tage gab es fünf, vollkommen um-
wölkte neun. 2 .

— ( V i e h - V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t e n . ) Vor
clwa 25 Jahren gab es in Oesterreich eine Vieh-
Versicherungsgesellschaft mit dem Namen «Apis». Seither
existiert bei uns keine größere Vieh'Versicherungsanstalt.
Darum behelfen sich in einigen Ländern einzelne Dürfer
nnd Gemeinden, dass sie für ihre eigenen kleinen Rayons
Vieh-Versicherungsvereine ins Leben rufen. I n dieser Be-
ziehung sind einzelne Dörfer im Gürzischen recht rührig,
allwo bei zwanzig derlei kleine Vieh-Versicherungsvereine
bestehen, und in den Triester Umgebungsdörfern, woselbst
in neuester Zeit fünf solche Vereine gegründet wurden.
I n Krain hat bekanntlich die landwirtschaftliche Filiale
in Nudolfswert einen solchen Verein gegründet. 55.

— ( F a s c h i n g s c h r o n i k . ) Am 5. d. M . findet
im «Narodni Dom» die Maskerade des Gesangvereines
<Slavec», am 8. d. M . in der alten Schießstätte der
Ball der Postbediensteten, am 14.d.M.(Faschingsdienstag)
im «Narodni Dom» die Maskerade des Turnvereines
«Tokol' statt. Für letztere werden bereits jetzt die um«
fassendsten Vorbereitungen getroffen.

* ( T a n z k r ä n z c h e n d e s L a i b a c h c r
deutschen T u r u V e r e i n e s . ) M i t dem vorgestern
im großen schönen Saale des Casino veranstalteten Tanz.
kränzchen, das nach seinem glänzenden Verlause eigentlich
uollen Anspruch auf die klangvollere Bezeichnung «Ball»
erheben konnte, hatte der Qaibacher deutfche Turnverein
^inen großen Erfolg zu verzeichnen, denn trotz den Fa.
schingsfestcn gegenwärtig minder günstigen Zeitverhält,
mssen wiesen der Saal und die Nebenräume zahlreiche
Besucher auf. Es muss übrigens dem Vereine zugestanden
werden dass er sich in hohem Grade der Gunst des
Puvlicums erfreut und dass die Veranstalter es verstehen,
alle Feste anziehend zu gestalten. Des Faschings be.
rückende Herrlichkeit erscheint nach einem solchen Valle
immer wie ein lichter, schöner Tvam,,, und der sich

von dem Banne des leider nur allzukurz währenden
Zauberreiches nicht gefangen nehmen lässt, der ist sicherlich
dem grauen Philisterthum unrettbar verfallen. Die Lieb-
lichkeit und Anmuth reizender Mädchen und Frauen, die
geschmackvollen Toiletten derfelben, das frohe Leben und
Treiben, das ungeachtet der Gemüthlichkeit den Stempel
des Vornehmen trug, die rege Tanzlust, die ununterbrochen
bis in die frühesten Morgenstunden anhielt, ließen des
Lebens Mühen und Sorgen für einige Stunden nur allzu-
schnell vergessen. Die treffliche Tanzmusik seitens der Ka-
pelle des 27. Infanterieregiments uuter persönlicher Lei-
tung des Militärkapellmeisters Herrn C h r i s t o p h trng
wesentlich zur lebensvollen, freudigen Stimmung bei.
Umsichtig und mit bewährtem Geschick ordnete Herr
D o r n i g die Quadrillen, bei denen wir gegen 70 Paare
zählten. Viele junge Herren, die sich am Tanze nicht
betheiligten, möchten wir allerdings auf Folgendes auf-
merksam machen. Käme jemand von einem anderen Pla-
neten her, der unsere Gebräuche und Sitten nicht kennt,
der würde erstaunt fragen: Weshalb geht man auf einen
Ball, wenn man nicht tanzt? ^.

— ( D e r f l o v e nische k a u f m ä n n i s c h e G e -
s a n g s v e r e i n ) veranstaltete vorgestern im großen
Saale des «Narodni Dom» ein sehr gut besuchtes,
elegantes Tanztränzchen, zu welchem sich außer dem
Vereinspräsidenten Herrn lais. Rath M u r n i l unter den
Honoratioren die Herren: Bezirkshauptmann Marquis
von G o z a n i , Landesausschussbcisitzcr Dr. T a v c a r ,
Vicebürgermeister Dr. Ritter u. B l e i w e i s , Notariats-
kamlnerpräsideut G o g o l a , Handelslammerfträsident P e r -
d a n sowie der Präsident der städt. Sparcasse P e t r i ö i c
eillfanden. Der Bal l wurde von Herrn D e ö m a n als
Vereins-Vicepräsidenten und Frau Bürgermeister H r i b a r
eröffnet; als Arrangeure der Quadrillen fungierten die
Herren K e n d a und I a g o d i c . Der Saal bot bis in
die frühen Morgenstunden ein bewegtes Bild von schmucken
Tänzern und Tänzerinnen. An der ersten und zweiten
Quadrille belheiligten sich etwa 60 Paare. — n —

— ( C o s t ü m l r ä n z c h e n des G e s a n g -
v e r e i n e s « L j u b l j a n a » . ) Wenn die große Anzahl
der Tanzunterhaltungen in Betracht gezogen wird, so ist
der Besuch des gestrigen Costümkränzchens des Gesang.
Vereines «Ljubljana» ein recht guter zu nennen. Der
Turnsaal im «Narodni Dom» bot mit den geschmack«
vollen Decorationen, Guirlanden und farbigen elektrischen
Lichtern einerseits und mit den zahlreich vertretenen,
zumeist sehr hübschen und charakteristischen Masken ander-
seits einen schönen, fesselnden Anblick. Dass dem Tanz-
vergnügen mit besonderem Eifer gehuldigt wurde, braucht
nicht noch befonders hervorgehoben zu werden. Die Zahl
der Tanzenden vermehrte sich in den späteren Abend-
stunden in ansehnlicher Weise, so dass sie sich bei der
zweiten Quadrille (Arrangeur Herr Oresek ) auf nahezu
40 Paare belief. Eine ambulante Post erfreute sich leb-
haften Zuspruches; das Auftreten eines Tamburaschen-
chores und ein in der Nachtstunde stattgehabtes Iuxfahren
der «langsamsten» Bicyclisten vervollständigte den günstigen
Eindruck der ganzen Veranstaltung. — n —

— ( N e u e R a i f f e i s e n - E a s s e . ) I n Rob im
Gerichtsbezirle Grohlaschitz wurde eine neue Spar- und
Darlchenscasse (registrierte Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftung) ins Leben gerufen. 2 .

— ( E i n K i n d v e r u n g l ü c k t . ) Am I i . v . M .
waren einige Bauern auf der Dreschtenne des Josef
Mestnik in Kaffeehaus nächst Sittich mit einer Stroh-
schneidmaschine beschäftigt. Dabei wurde der sechsjährige
Sohn des Mestnil, der unbemerkt zur Maschine gekommen
war, von dem im Schwünge befindlichen Triebrade an
der rechten Hand erfasst und derart beschädigt, dass er
in das Landcsspital nach Laibach überführt werden
musste. —!.

— ( B r a n d . ) Am 24. v. M . brach, wie man uns
aus Gurkseld meldet, gegen 12 Uhr nachts in dem voll-
kommen isoliert stehenden Weinkeller des Josef Petje aus
Sabulovje Nr. 28, Gemeinde St . Ruprecht, auf bisher
unaufgeklärte Weife ein Schadenfeuer aus, durch welches
der Weinkeller, mehrere Gebinde und Geräthe sowie drei
Eimer Wein zugrunde gerichtet wurden. Der Schaden
beträgt beiläufig 100 st.; Petje war nicht versichert. Die
gerichtliche Anzeige wurde erstattet. —r .

— ( U n e n t g e l t l i c h e r S t e n o g r a p h i e -
U n t e r r i c h t . ) Der Wiener Stenographen-Verein System
Faulmann ertheilt auf brieflichem Wege unentgeltlichen
Unterricht in dieser leicht fafslichen Stenographie. I m
Jahre 1897/98 erlernten 4919 Personen das Faul-
mann'sche System. Binnen zwei Monaten wird die ge-
sammte Vollschrift gelehrt. M i t Netourmarlen versehene
Anmeldungen sind (unter Bezugnahme auf diese Zeitnnss)
an den Obmaitnstellvertreter Herrn Fra„z Kreutcr, Wien,
I V/2, Goldegghof, zu richten.

— ( E i n b r u c h . ) Man meldet uns aus Bi,chof.
lack: I n der Nacht vom 31. Jänner auf den 1. Februar
drangen Diebe in das Haus des hiesigen Kaufmannes
Koceli ein. Sie gelangten zunächst über die Holzlegc in
das Innere des Hauses, wo sie jedoch die Stiegcnthürc
verschlossen fanden. So wurden denn unter dem Schlosse
mehrere Lücher in die Thüre gebohrt; die Einbrecher
handhMcn überdies mit einer Säge und drangen in das
Porhau«, aus welchem eine Doppelthür in das Geschäft
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führt. Hier erbrachen sie zwei eiserne Schlösser, konnten
jedoch nicht in das Geschäftslocal eindringen und so ent-
fernten sie sich unverrichteter Dinge. Man glaubt den
Dieben bereits auf der Spur zu sein. Nei einem ver-
dächtigen Individuum, welches nach der Hausdurchsuchung
arretiert worden war, wurde nämlich ein Bohrer, der
genau in die durchbohrten Löcher der Stiegenthür passte,
vorgefunden. — » —

— ( L o c a l b a h n L a i b a c h - O b e r laibach.)
Bei der am 1. d. M. stattgehabten Verlosung der vier«
ftrocentigen Prioritätsanleihe vom 2(1. Jänner 1898 im
Nominalbeträge von 40U.W0 fl. ö. W. der Localbahn
Laibach-Oberlaibach wurde die Nummer 23? zu 1tt00
Kronen gezogen.

* ( D e c o r i e r u u g e n . ) Am 30. v. M. fand
die Decorierung des Gemeindevorstehers von Semitsch
Johann S u s t e r s i i mit dem ihn» von Sr. Majestät
verliehenen silbernen Verdienstkreuze mit der Krone in
besonders feierlicher Weise statt. Zur festgesetzten Stunde
erschien der Herr Vezirlshauptmann aus Tschernembl
Josef O r e s et in Begleitung eines Beamten in
Semitsch, wo er von der Gemeindevertretung in ehrerbietiger
Weise empfangen wurde. I n der darauf folgenden An-
sprache hob der Herr Bezirkshauptmann die Verdienste,
die sich der Gefeierte auf dem Gebiete der Landwirtschaft, des
Nezirtsstraßenwesens und der Gemeindevertretung erworben
hat, hervor und heftete sodann die Decoration auf die
Brust desfelben mit dem Wunsche, er möge auch in der
Folge alle feine Kräfte zum Wohle des Ortes einsetzen.
Nachdem hierauf der Decorierte in warmen, von den
zahlreich Anwesenden begeistert aufgenommenen Worten
gedankt hatte, schloss er mit der Bitte, es möge der
Ausdruck seines tiefergebensten Danlgefühles für die Aller-
höchste Auszeichnung an die Stufen des Allerhöchsten
Thrones geleitet werden. Sodann wurde demselben in
gleich feierlicher W'ise das Diplom, mit welchem ihm in
Anerkennung seiner eminenten Verdienste das Ehrenbürger-
recht der Gemeinde Semitsch verliehen wurde, übergeben.
Bei den vom Decorierten nachmittags veranstalteten
Bankette, an welchem außer dem Herrn Bezirks-
hauptmanne die Vertreter der Gemeinde, des Ortsschul-
rathes, die Pfarrgeistlichkeit mit dem Herrn Dechanten
Anton A l e s sowie Anverwandte des Gefeierten theil-
nahmen, wurden mehrere Toaste gewechselt; zuerst vom
Herrn Jubilar auf Se. Majestät, worauf die Volkshymne
abgefungen wurde. Der Ehrentag bleibt für alle An-
wesenden in unauslöschlicher Erinnerung.

Aus Gottschee wird uns gemeldet: Am 3 l .v . M.
sand die feierliche Uebergabe des dem Landtagsabgeordneten
Herrn Primus P a l i j in Brückt bei Soderfchitz von
Seiner Majestät allergnädigst verliehenen goldenen Vcr-
dienstkreuzes mit der Krone statt. I n der festlich ge-
schmückten Wohnung des Ausgezeichneten hatten sich außer
dessen Familicnmitgliedern der Gemeinde - Ausschuss von
Sodcrschitz und zahlreiche Freunde des Abgeordneten
cingcfnnden. Nach einer angemessenen Ansprache nahm
Herr k. t. Bezirlshauptmaun Dr. T h o m a n n Edler
von M o n t a l m a r die Decorierung vor, worauf
Herr Pakij feinen Gefühlen des allerunterthänigsten
Dankes in gerührten Worten mit der Bitte Ausdruck
verlieh, dieselben an die Stufen des Allerhöchsten Thrones
gelangen zu lassen. M i t einem von den Anwesenden be-
geistert ausgebrachten Avio auf Se. Majestät fand die
erhebende Feier ihren Abschluss. —r.

— ( T y p h u s i n Bischoflack.) Vier Fälle von
Typhus sind in Bifchoflack zn constatieren. Ein zwölf-
jähriges Mädchen ist an dieser Krankheit bereits ge-
storben. — « —

— ( V o n e i n e r L a w i n e verschüt tet . ) Auf
dem Predil wurden ein Bergführer und fünf Soldaten,
welche das Fort verproviantieren sollten, von einer
Lawine verschüttet. Der Führer und vier Mann arbeiteten
sich selbst heraus, der fünfte Jäger, Namens Heissen-
bcrger, wurde erst nach unsäglicher Mühe lebend aus-
grgraben.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
^9. auf den 30. v. M . wurden sechs Verhaftungen vor-
genommen, und zwar vier wegen Excesses und zwei wegen
AusweiO- und Unterstandslosigkeit. — Vom 30. auf den
3 l . v . M. wurden neun Verhaftungen vorgenommen, und
zwar zwei wegen Diebstahls, zwei wegen Excesses, zwei
wegen Bettelus, zwei wegen Vacierens und eine wegen
Trunkenheit. —r.

Theater, Bunft und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) Der Born küstlicher,

cissenartiger Melodien quillt wie in allen Werken des
Altmeisters Strauß auch in der Operette «Das Spitzen-
iuch der Königin», soweit das magere Libretto eben hiezu
Gelegenheit bietet und das ist leider nicht in allzu reich-
lichen! Maße der Fall. Allerdings durchzieht einer der
schönsten, reizvollsten Walzer Strauß' die Operette und
drückt ihr das Merkmal der Anmuth auf. Einige Nummern
können als wahre Perlen bezeichnet werden und es
bereitet daher das hübsche Wert, wenn es auch
durchaus keinen Anspruch auf Unsterblichkeit erheben
kann, dem Zuhörer immerhin Anregung und Befriedi-
gung. Gleich allen Aufführungen war die Operette

aufs sorgsamste durch Herrn Kapellmeister A u er in
musikalischer Hinsicht vorbereitet und durch Herrn Director
Schle s i n g e r glanzend ausgestattet worden; schon diese
Vorzüge sichern der Operette noch einige Wiederholungen,
denn sie ist Hörens- und sehenswert. I n gesanglicher
Beziehung verdienen die Darbietnngen der Herren
L e n o i r , S c h w a b l und der Damen J e l l y ,
G r u b e r , W i c h e r t alle Anerkennung, hingegen ver-
missten wir den Schalk, der über die Oeden des Text-
buches hinweghelfen foll. Das Derbe will derb und
das Komifche tomisch angesasst werden, die Figuren
der Operette sind parodistisch gedacht, und es wird
da eher ein zu viel als zu wenig von guter Wirkung
sein. Ausgenommen sind Fräulein von Schweick-
h a r d t und Herr Roch<5, die durch drastische Komik
erheiterten, während Herr Schwab l , bei aller An-
erkennung seines Fleißes, seiner Partie keine lustige Seite
abgewinnen konnte. Der Ehor trat sicher und gewandt in
Action, und auch das Orchester leistete, mit Ausnahme
des allzukräftigen Schlagwerkes, Lobenswertes. Das Haus
war trotz der gleichzeitig stattfindenden Faschingsveranstal'
tungen gut besucht. «I.

— ( A u s der T h e a t e r t a n z l e i . ) Heute ge-
langt das amüsante Lustspiel « K r i e g i m F r i e d e n »
zum Besten des Herrn R u d o l p h zuc Aufführung. Für
Sonntag steht Raimunds unvergängliches Werk « D e r
B a u e r a l s M i l l i o n ä r » auf dem Sftielplan. —
Vorbereitet wird GrillparzerS «Des M e e r e s und
der L i e b e W e l l e n » .

— ( C o n c e r t L u l a Gme ine r . ) Das bevor-
stehende Concert von Fräulein Lula G m e i n e r dürfte bei
allen zahlreichen Sangesfreunden unserer Stadt dem leb-
haftesten Interesse begegnen, denn sie werden eine be-
deutende Sängerin bewundern können. Wie die Leistungen
der Künstlerin von bedeutenden und maßgebenden Kritikern
geschätzt werden, erhellt aus einem Berichte des «Kölner
Tagblatt, vom 11. Jänner; dasselbe schreibt: «Als
Vocalistin bescherte uns das Concert die Bekanntschaft
des Frl. Lula G m e i n e r , auf diesem Gebiete wohl
die erfreulichste der diesjährigen Saison. Die Dame
verfügt über einen ausgezeichnet gefchulten Mezzo-Sopran
von herrlicher Klangfchönheit. I n geradezu vollendeter
Weise weiß sie den Ton zu färben und abzustufen bis
zu einem hauchartigen, entzückenden Pianissimo, dabei
versteht sie sich auf jene erfolgreichste aller Stimmungs-
malereien, welche neben den Reizen der Intimität auch
das ,Wirlsame< nicht außer Augen lassen. Hatte sie die
Scene der Andromache aus Bruchs Achilleus gleich mit
auserlesenem Geschmack, idealer Klangschönheit und großem
Schatticrungsreichthum gesungen, so wurde sie von einem
großen Theil des Publicums doch erst in ihren Liedern
voll erkannt, welche sich zu wahren Cabinetstücken der
Vortragskunst gestalteten. Und dass auch eine dunkel
gefärbte, schwerere Stimme Verzierungen mit makelloser
Geschmeidigkeit singen kann, zeigte sie in Gricgs ,Am
schönsten Sonnnerabend ,̂ ein entzückendes Lied, von dem
ein berückender Vortragszauber ausgieng, und auch die
sonst immer dem hellen Sopran zufallenden ,Aufträgt
Schumanns sang sie mit einer wahrhaft zwingenden
neckischen Lieblichkeit des Ausdruckes, so dass sie den nun
ausbrechenden Beifallssturm nur durch eine Zugabe,
Sommers ,Glockenblumen ,̂ dämpfen tonnte.» — Vor-
merkungen auf Sitze nimmt die Kunst- und Musikalien-
handlung Otto F i f che r entgegen.

— ( « D i e O e s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e
M o n a r c h i e i n W o r t u n d B i l d . » ) Inhalt der
317. Lieferung: Landesgeschichte von der Bukowina (bis
1775 von O n c i u l , die Besitzergreifung, von P o l e t ,
feit der Besitzergreifung, von Z i e g l a ue r von B lumen«
t h a l ) . Illustrationen nach Photographien, sowie von
Ritter von S i e g l und Hecht erläutern den Text.

— (« L j u b l j a n s k i Zvon.») I n der zweiten
Nummer dieser Monatsschrift lesen wir Gedichte von
K e t t e , G a n g l und N e s m a n , die Erzählung
«Schuld und Schicksal» von L a s c a n , die Fortsetzung
der Erzählung «Gojto Knafelc» von Vaclav S l a v e c ,
die Fortsetzung der Studie über die Gedichte Simon
Ienkos von Professor Dr. B e z j a k und den Schluss der
Causerie über den Tanz von Professor I l e s i t . Das
reichhaltige Feuilleton bespricht neuere Erscheinungen aus
den» Gebiete der Kunst und Literatur.

— ( « D o m i n «vftt».) Das dritte Heft dieser
von Professor Dr. L a m p e geleiteten Halbmonatsschrift
enthält poetische Beiträge von H r i b a r und M e d v e d ,
den Schluss der Biographie Macuns von F l e g e r i ö ,
die Fortsetzung zweier Erzählungen von F i n z g a r und
O t r u k e l j , sowie die Fortsetzung der socialeu Unter-
haltungen von Dr. Krek und der Reiseskizzen aus Afrika
von Egon M o s c h i , endlich verschiedene literarische No-
tizen und Recensionen. An Illustrationen sind in diesem
Hefte vorhanden: «Galileo Galilei», «Genesen» von Rosen-
thal, «Die Opferung im Tempel» von Rafael, schließlich
Abbildungen von Nocca di Papa und des Klosters
Camaldoli in den Albanerbergen.

(«l2VS»t^'a, MUL6^»Il6ßN, <1i'UstVU,
2», I i , r»n jgkc>». ) Soeben ist das 6. Heft (Jahr-
gang 1898) der slovenischen Publicationen des Museal-
ucreines für Krain erschienen. Dasselbe enthält den
Schluss der historischen Studie über die südslavische

Geschichte im 6. Jahrhunderte n. Chr. von Pff
Dr. K o s , die Fortsetzung des Artikels über ^>
gehörigkeit von Sichelburg aus der Feder des All?
K o b l a r , sodann unter den «Kleinen M i t t h M
Notizen über die Stätten der Höhenfeuer in Kl«'
Jahre 1614, über den Gebrauch der sloveuischen^
im Laibacher Rathhause vor 200 Jahren, über ^
thümliche Funde bei Krainburg (mit Illustration' ̂
endlich Bücherrecensionen. H

— ( V o n de r I u g e n d s c h r i f t « V l ^
sammt der Beilage «Angeltet» ist soeben die i ,^
Nummer erschienen. Dieselbe bringt zahlreiche ^ ^
und prosaische Anfsätze, die sich zur Iugendlectil^
gut eignen, und ein von ?. Angelit Hribar zweilt' 2.
vertontes Abendlied. ^

— ( « U e b e r L a n d und Meer.») Oinel"
illustrierten Chronik der Zeit gleicht das neueste H^
beliebten Familienzeitschrift «Ueber Land ui'd ^
(Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt — Preis jedes V
«0 Pfennig). — Um von der Fülle des Geboten^
einiges hervorzuheben, nennen wir die Abbildungen,^.
Bergsturz von Airolo veranschaulichen, balln die bt>̂
Scenen, welche die Einsetzung des Prinzen ^ o l s ,
Griechenland als Generalgouverneur von Kreta ve^
wärtigen, die Einweihung des sogenannten N ' ^ o l
mals bei Eonstantinopel, die nene Rheinbrücke bei 5
das jüngst in Schwerin enthüllte Denkmal für A > t
von Stephan, den Neorganisator des deutschen ^ ^
wesens, nnd das Vismarck-Mausoleum in Friedr»^
Zu diesen und anderen Actualitäten gesellt sich el̂ >
zahl sorgfältig ausgeführter Kunstblätter, die a l s ^ . ^
leistungen der Holzschneidekunst bezeichnet werden ^
Als führender Roman erscheint «Das GänsemH
von Otto von Leitgeb mit Illustrationen von ^!,
Hoffmann; außerdem bringt das Heft den Schl̂  >
Erzählung «Die Ikariden» von A. Schöbet und "> ^
velle «Das Kuckucksei» von Charlotte Niese. An d>e^
zählenden Beiträge reiht sich ein mannigfaltiges 3^!.,^"
in dem die verfchiedensten Erscheinungen des lll» ^
Lebens sich wiederspiegeln. , , ^

— («Der S t e i n der Weisen».) ^
vorliegende 11. Heft dieser angesehenen Zeitschrift^
an der Spitze eine hübsche Planderci über Wohls,,"--
die auch in sachlicher Beziehung manches I > ' ^
enthält. Hieran schließt sich ein illustrierter nlil'" ^«
Aufsatz über Lagerbedürfnisse, weiterhin Veitra^h,.
Damensport, viele technische und naturwisseni^,'''
Mittheilungen mit interessanten Abbildungen, ^ ^
reich und instructiv illustrierte Darlegung über b > ^
fung des Eisens, geologische Profile des W i e n e r ^ '
schließlich ein umfangreicher Essay über die Ani^/» '
kraft der Erde und ihre Folgewirkungen, der 3 ^ ' / ^
Gesichtspunkte aufstellt. Das Heft enthält ferner " ^
Notizen für Haus und Hof und Besprechungen be^?^
werter Bücher, die in der letzten Zeit erschie'^U
«Der Stein der Weisen» (A. Hartlebens V e r l a g
hat sich so allgemein eingebürgert, dass eine "! 5«i,
Empfehlung überflüssig erscheint. Probehefte s' ^
Buchhandlung ab. ^ ^ ^

Neueste Nachrichten. ^
Vertagung des Neichsrathes. ^

Der Ministerpräsident und Leiter deö M i H ^
des Innern Graf T h u n hat au die P r a s s l n ,
beiden Häuser des Reichsrathes eine vom 1- ̂ " °
datierte Zuschrift gerichtet, mittelst welcher iw M ,
Allerhöchsten Auftrages d i e V e r t a g u u g desi^ ^
r a t h e s ausgesprochen wurde. ! ^

Fürstin M a r i e Louise von Sulgarie" ^ .
(Orlginlll'Telegrammc.) s)

W i e n . 2. Februar. Se. Majestät ^ W
hat an Se. tön. Hoheit Fürsten Ferdinand v ^ ^
garien nach Sofia ein Condolenz - Telegr^ ^
gesendet. ^ ^

S o f i a , 2. Februar. Anlässlich des ^ ! >
der Fürstin Marie Louise wurde eiue scch^ 1
Hoftrauer, davon zwei Monate tiefe T r A ^
1. d. M . angefangen, angeordnet. — Die ^ ^
findet am Dienstag statt. ^

G e l s g r c t l N t n e . ^
Wien, 3. Februar. (Orig.'Tel.) ^ ^ ^

Sitzung der parlamentarischen Commission de /̂ ̂
veröffentlichtes Communique' befagt, die ̂ ^ ̂  ?,,
habe einstimmig eine Resolution angenonMle ̂  ^
das lebhafte Bedauern über die uuersprießllH ̂  h»,
Kit des Parlaments, ferner die Zuversicht'^ >
Regierung gemäß den Principiell dcs Adrejs,^
der Majorität vorgehen werde, uud der " ^
Wunsch ausgesprochen wird, alle berufene" "5 ^
mögen ernstest dahinstreben. in schwebeM'' p
fragen auf Grundlage der Gerechtigkeit ew ^
Verständigung herbeizuführen. , Ä ^

Trieft, 3. Februar. (Orig.-Tel.) ^ l i ^
Meldungen über einen Radunfall der Krol^ j !
Witwe S t e f a n i e sind absolut aus der
griffen.
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I:°L7;lnirner "K.-.M^1 Z i n i m e™. schönem Cabinet, großem
l C °ke RPIPOI '• Da^>bodt?na!,theil und Holzige, im
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L, Vohnung
Vm U I u l Dftohi / l m n i e i n » Cabinet, Vorzimmer, Kilche,
(1-

r"^t fcü.
 UaU'boUetlkarnmer, ist v i m 1. Mal ab ?.u

V U e s >n der Buchhandlung Bamberg, Stern-

Fanöestyeater in Aaivach.
76. Vorstellung. Gerade.

Freitag den 3. Februar

Zum Vortheile des Schauspielers Gustav «ubolhch.

Krieg im Frieden.
Lustspiel in fünf Acten von Gustav u. Moser und Franz

v. Schünthan.

Ansang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

77. Vorstellung. Ungerade.

Sonntag den 3. Februar

Der Vauer als Millionär
vdcr

Das Mädchen aus der Feenwelt.
Romantisches Original'Zaudcrmärchen mit Gesang in drei Acten

von Ferdinand Raimund.

Wtchelm's Master.
Dnse5 üUi'jchlleßlich in der Äputhcte des K r a n z W i l h e l m

> in Ncuntirchcn ^iiedcliistcrlnch) erzeugte Pflaster wird in alle»
! Fällen mit Vonyeil uerwendot, in wclchm überhaupt ein Pflaster

gebrauch, werden soll. Besonders nü^llch erweist es sich bei alten,
^ nicht rulzimdllcheu Leiden, z. B. bei Hühnerauge», Lei«Y»

d o r n e » , erfroreneu Gl iedern und veralteten Ge«
i schwülen, inoem es nach uorausgegangener Reinigung der
^betreffenden Stellen, auf Taffet oder Leder gestrichen, auf»

gelegt wird.
P r e i s per Schachtel 40 l r . , 1 Dutzend 4 fl., 5 Dutzend

Per Dutzend 3 ft. 5ft t r .
Weniger als zwei Schachteln werden nicht versendet und

losten bei Franco.Zusenduug 1 ft. ö. W. (3812) 9—b

Im I. Stock gelegene (3»7) 3—3

Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, Küche und Holzkammer, ist
mit 1. Februar oder 1. Mal zu vergeben.

Näheres im Hause Qradasohzagasse Nr. 8.

F e r d i n a n d Omejc, Landescassa-Veamter, gibt
im eigenen und seiner Verwandten Namen allen
lieben und theuren Freunden nnd Bekannten die
erschütternde Nachricht lunb, dass es lvott dem All-
mächtigen in seinem unersorschlichen Rathschlusfe
gefallen hat, desfen innicfftgcliebte Mutter, rücl»
fichtlich Schwieger« und Großmutter, Frau

Theresia Omejc geb. Kopäii
heute um 6 Uhr abends, nach Empfang der heil.
Sterbefacramente, im hohen Alter von 78 Jahren
in ein besseres IenfeitS zu sich abzuberufen.

Die Beerdigung der irdischen Hülle seiner über-
theuren, nun in Gott ruhenden Mutter wird Freitag
den 3. Februar um 4 Uhr nachmittags vom Sterbe«
hause Schießstättgaffe Nr. 6 aus auf den Friedhof
zu St, Cllristoph erfolgen.

Die heil. Seelenmessen fowie das feierliche
Todtenamt werden in der Pfarrl,rche zu St. Peter
abgehalten werden.

Die mir übcrtheure in Gott ruhende Mntter
empfehle ich dein frommen Gebet und Andenken
meiner lieben Anverwandten, Freunde und Bekannten.

Laib ach am l . Februar 189'.).

(Kllluzsptnden werden danlcnd abgelehnt.)

Danksagung.
Für die warine Nntheilnahme anläftlich des

Hinscheibenö des wohlgedoreuen Fräuleins

Zeraftne Doschmanu
sowie für das zahlreiche (Aeleite derselben zur letzten
Ruhe und die schönen Kranzspenden sagen ihren
tiefstempsundl-nen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Laibach am 3. Februar 1899.
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in Wien 100 fl 98 — 98 50
Eisenbahn»,.Leüig,, Erste, »0 fl. 189 ?b 14» 75
..Ellxmühl", Papiers, u. «,'«. 8 1 — »2--
Üieslnger Grauere! 100 f l , . . l 8 , — !84 50
Wunt»n Ee!ell!ch,, Oest, »alpin« ^»»»5«»»?'—
Prager Eis!» I,,b »es, lM0 fl. ioi!4- ,<>«6
b a l g o l « r j , Sleinlohlen «0 ft. 636 — 846 -
,,Schl»^»ichl'' Papierf « « f l . » 0 6 - UU5-.
,.«»»tz»,»,". «oviei«, ». ».<«. , » 2 - , 6 3 —

»eld War«

I r l w i l e r Kohlenw, Gel, ?c> fi. 180 3ft l«,0 40
«l>aiIenf..«.,Oest.«nWien.iaofl. 203 - , 0 4 —
W.!ggon.2«il)anst,, Ulla,,, in Pest,

«r, «äug'tftillchast 100 fl. . ^ ^ 9 H ^ 1 1
Witnerberger Z!egel«crltn.««<. 885t>0 »87-5«

Divtlst z«se
(per El i l l l ) .

Vudapest.Uastlica (Dumbau) . g/z, 7 . ^
«kreditlose 100 sl 198 75 lUS ?<»
«lary.Lose 40 f l . <lM, . , . g , . . «z __
4"/„Dona».Dampfsch, lOUsl.LVl. 1 7 « . ^ »so —
Ofeilt i Lose 40 f l ««-l.« „ 7 , ^ ^
Pn,ssl,.«use 40 f l , « M , , . . g.,z« gz. 3"
NolbenKreuz, l )eft .«es,U.K'f l . z<o zz zy ho
«ulhen Kreuz, Una, Ges ' v 5 f l . n ^ l , ^, ^
»>UdUlph°Uo<e 10 f>, . . . zg.zz y?,,^
Salm Lose 40 f l , «W, . . 85 50 8 6 -
et,.«eno!«.L°se 40 f l , L M . . 84 - 8 i -
«i>nIbsteIü.Uofe »0 f l , « M . . . «>>.__ «7,^,
«swlnstlch, b, 8«/„ Pr.'Echulbv.

d, «obencreditanslalt, I, <t«. ,«._ „ .^ .
bto, bto. l l . Em. l»«» . . , ^ _ 2 7 . ^
««ibacher vof» , 4 xz »5 »li

DtvlftN.
Amsterbam 9» 55 99 70
T r ü l che Platz« 58 9 7 ^ 5 9 1 ^
i?oüdu!! 1«0 4ö t«a sö
Pari« 47'»,. »?-.<>?,
b». Pet«r«bur, . . . . — — —'—

Palultn.
Vucaten z-?< z 78
»o-ssrancl Glücke 955 9 5 « .
Deutsche Nrich«ba»l»°ten . . 5»'97» 59 0?^
Ital lenüäir Vanllwten . . . 44 45 44 6u
Oopier.ittubll . . . ^ . i l »7„» , ^ 7 „ »

Sonntag; Jen 12, Februar 1899, atenls h a l b j Uhr
Tonhalle der Philharmonischen Gesellschaft.

wOIlCGi \J (420)3-1
von

Oonoertsängerin

unter Mitwirkung des Herrn Eduard Behm-

EintrittsiÄ: l ^ L;^^l, l^™%}££™
Flaoher, Musikalienhandlung, CongreBsplatz, Tonüaue.

(5076) 3—2 T. 15/98
Oklic. 2.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani
daje na znanje, da se je vsled po
Mariji Seijak iz Pečnice št. 9 poraz-
uinno z okrajno hranilnico in poso-
jilnico v Idriji dn6 1. septembra 1898
vložene prošnje in temeljein podatkov
poizvedeb vpeljalo postopanje v svrho
amortizacije na irae Marije Seijak .se
glaseče vložne knjižice hraniJnice in
posoj.lnice v Idr.ji St. 429 / vlogo
780 kron ali 390 gld., ter izdajo do-
tiinega okltca dovoJila.

PozivJjajo se tedaj vsi, kalere ta
stvar zadeva, da se bode dotična
vložna knjižica

po p r e t e k u s e s t m e s e c e v
6e nihöe tusodno svojih pravic do teh
knjižic ne oglasi, ali knjižice pri hra-
nilnici in ponojilnici v Idriji ne pokaže,
amoriizovanim in brezveljavnira iz-
rekla.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani,
odd. Ill, dn6 23. decembra 1Ö9H.


